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SPAICHINGEN

Ausstellungen
●

Hausen ob Verena
Der langsame Pfeil der Schönheit,
Sommerausstellung, bis 6. November,
Kunstmuseum Hohenkarpfen, Hofgut
Hohenkarpfen, 07424/ 4017, Mi-So,
feiertags 13.30-18.30 Uhr 
Spaichingen
Krippenausstellung, Dauerausstellung,
Dreifaltigkeitsberg, täglich 14-17 Uhr 
Silvia Jung, Malerei in Öl und Acryl, bis
31. Dezember, Heuberger Bote, Hauptstr.
90, 07424/ 94930, Mo-Fr 9-13 Uhr 

Bäder
●

Freibad, Schuraer Str. 15, 7-20 Uhr 

Fit & Aktiv
●

Hundefreunde, Trainingseinheiten, 17.30
Uhr Turnierhundesport, ab 19.15 Uhr
Obedience, Vereinsgelände, Jahnweg 
Primtalwalker, Schneeschuhverein,
Schillerschule, Schillerstr. 20, 19.15 Uhr 
RVS/AOK-Mountainbiketreff, RVS-
Arena, Am Unterbach, 18.30 Uhr 
TV-Faustball, TV-Kleinspielfeld, 18.30
Uhr 
TV-Sportabzeichentreff, Stadion, Am
Unterbach 4, 19 Uhr 
TV-Walking- und Nordic-Walking-Treff,
Betonwerk, Zur Dörre 5, 18.30 Uhr 

Selbsthilfegruppen
●

Amsel-Kontaktgruppe, Selbsthilfe für
Multiple Sklerose, 07424 / 501018 
Blinden- und Sehbehindertengruppe,
Kontakt, 07464/ 529210 
Frauenselbsthilfegruppe nach Krebs,
Gespräche und Austausch, 07424/ 4930
oder 86215 
Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe,
Treffen, Kontakt Carsten Schulz, 0176/
82656697, Martin-Luther-Haus, Markt-
platz 17, 19 Uhr 
Hospizgruppe, 0160/ 2718630 
Multiple Sklerose Tuttlingen-Rottweil,
Treff, 07424/ 5632 
Parkinson-Selbsthilfegruppe, mit Mar-
garete Machill, 07424/ 4909 

Vereine
●

Kinderschutzbund, 07424/ 6979,
07424/ 501243 oder 0152/ 9895991 
Liederkranz, gemischter Chor, 18 Uhr
Treff am Andreas-Kreuz zur Abend-
wanderung auf den Dreifaltigkeitsberg
Menschen für Tiere, 07424/ 6517 
Mikado, Nachbarschaftshilfeverein,
07424/ 94000913 
Weißer Ring, Kriminalitätsopferhilfe,
0175/ 5866425 

Hilfe & Beratung
●

Fachberatung für an Demenz Erkrankte
und Angehörige, Sozialstation Spaichin-
gen-Heuberg, Alleenstr. 20, 07424/
4858 
Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe,
07424/8111 
Gemeinnützige Frühförderstelle, 07424
/ 9583446, Kinderzentrum Pfiff, Eisen-
bahnstr. 33 
Hospiz, 07424 / 982370, Hospiz am
Dreifaltigkeitsberg, Paul-Ehrlich-Weg 
Kontakt, 07464 / 529210, Blinden- und
Sehbehindertengruppe 
Mobbing Hotline, Beratung bei Kon-
flikten und Mobbing am Arbeitsplatz,
0800/ 6622445 oder 0180/ 26622464 
Psychologische Beratungsstelle, An-
meldung erbeten, 07461/ 6047, An-
gerstr. 41 

Liederkranz
Die Sängerinnen und Sänger des
gemischten Chores treffen sich
heute, Mittwoch, zur ersten Abend-
wanderung, die auf den Dreifaltig-
keitsberg führt, um 18 Uhr am An-
dreas-Kreuz (ehemaliger Heuberg-
bahn-Übergang). Autofahrer sind
gegen 19 Uhr in der Gaststätte will-
kommen.

SSV Primtalwalker
Die Primtalwalker treffen sich heu-
te, Mittwoch, um 19.15 Uhr auf dem
Hotelparkplatz Klippeneck. Tradi-
tionell laufen sie die Klippeneck-
runde mit anschließender Einkehr
bei den Segelfliegern. Bei Regen-
wetter fällt das Laufen aus.

Frauentreff
Der Frauentreff nimmt am morgi-
gen Donnerstag um 13.30 Uhr an
der Beerdigung von Anita Ochs teil.

Bürgerbüro
Das Bürgerbüro ist am kommenden
Samstag, 6. August, von 9.30 bis 12
Uhr geöffnet.

Spaichingen kurz
●

Wohin heute?
●

SPAICHINGEN - Die Spaichinger Eu-
gen Forschner GmbH hat am Diens-
tag ihr erweitertes Forschungszen-
trum offiziell eingeweiht. Den obli-
gatorischen Schnitt mit der Schere
übernahm Volker Kauder, Fraktions-
vorsitzender der CDU/CSU im Bun-
destag. Er informierte sich im Rah-
men seiner Sommertour über neue
Entwicklungen in dem Familienun-
ternehmen.

„Vor zwei Jahren war Spatenstich
für den ersten Abschnitt, heute kön-
nen wir die zusätzlichen Räume ein-
weihen“, freute sich Firmenchef Gert
Forschner. Gut 100 der weltweit fast
2800 Mitarbeiter schaffen in Spai-
chingen. Die Hälfte davon arbeitet
im Entwicklungszentrum, rund 50
Techniker oder Ingenieure. „Produ-
ziert wird am Standort Spaichingen
nichts mehr“, erläuterte Forschner.
Er sei mehr „kreative Schaltzentra-
le“. Andere Abteilungen sind etwa
Rechnungswesen und zentraler Ver-
trieb. Einige Mitarbeiter habe die Fir-
ma neu eingestellt für die Entwick-
lung. Gebraucht würden unter ande-
rem Mechatroniker. 

Thema E-Mobilität

Forschner stellte eigene Entwicklun-
gen des Zulieferers für unter ande-
rem die Automobilindustrie vor wie
Wärmeleitungen zur Kraftstoffer-
sparnis und Emissionsreduzierung

bei Fahrzeugen. Oder, unter anderem
als Auftrag für Daimler, eine Vertei-
lerbox für Elektro/Hybridfahrzeuge.
E-Mobilität war ein Kernthema der
Diskussion. „Wir sind eher vorsich-
tig als euphorisch“, wies Forschner
auf die „Bedrohung“ der Drehteilein-
dustrie durch Elektrofahrzeuge hin.
Um den Anschluss nicht zu verpas-
sen, gebe die Firma Geld aus, „um
uns nachher nicht vorwerfen zu müs-
sen, wir hätten den Zug verpasst“. So
wurde eine Beratungsfirma ins Boot
geholt. Kauder meinte, dass er erst
dann einen Sprung bei der E-Mobili-
tät erwarte, „wenn die Autoindustrie
ein gutes Leasingkonzept“ vorlege.

Zu schaffen macht dem Unter-
nehmen mit Joint Ventures in China
und Mexiko sowie Niederlassungen
in unter anderem der Türkei, der Slo-

wakei und Albanien der Anstieg der
Lohnkosten in anderen Ländern. „In
der Ukraine steigen die Löhne un-
glaublich“, berichtete Forschner. „In
den letzten Monaten haben sich die
Gehälter unserer dortigen Beschäf-
tigten etwa verdoppelt – sonst wäre
die Produktion für den Herbst nicht
gesichert gewesen.“ Die Belegschaft
in der Ukraine solle auch aufgrund
der unsicheren politischen Lage nun
fast halbiert werden auf 700 Mitar-
beiter. Arbeitsplätze sollen laut
Forschner ins Niedriglohnland Alba-
nien verlagert werden. 

Auch am Standort Tschechien mit
600 Beschäftigten fahre man derzeit
personell zurück, sagte Beiratsvor-
sitzender Ortwin Guhl. „Aber ohne
die Auslagerung in andere Länder
würde es den Standort Spaichingen

nicht mehr geben,“ betonte er.
Die Forschner GmbH, die auch ei-

nen Standort in Mahlstetten mit 80
Mitarbeitern hat, fertigt unter ande-
rem Verkabelungssysteme etwa für
Busse, Präzisionsdrehteile und Elek-
tromagnetische Systeme. Auch in
der Türkei sei jüngst ein Entwick-
lungszentrum eingeweiht worden,
„weil es hier schwierig ist, Fachkräfte
zu kriegen“, so Gert Forschner. 

Forschner weiht erweitertes Forschungszentrum ein
Volker Kauder, CDU/CSU-Fraktionschef im Bundestag, informiert sich über das Spaichinger Unternehmen

Scherenschnitt: Volker Kauder (Mitte) übernimmt die offizielle Einwei-
hung der Erweiterung des Forschungszentrums, rechts neben ihm Firmen-
chef Gert Forschner. FOTO: MICHAEL HOCHHEUSER

Von Michael Hochheuser
●

Am Dienstagmittag hat Volker
Kauder das Clarentinerkloster
auf dem Dreifaltigkeitsberg
besucht. Orgelbaumeister Tho-
mas Sauerzapf informierte über
das Thema Orgelbau in Spai-
chingen. Anschließend wurde im
Speisesaal des Klosters bei
Kaffee und Kuchen diskutiert. In
erster Linie ging es um die
Situation der Christen in aller
Welt sowie aktuelle politische
Herausforderungen in einer
Welt, die, so die Pressemittei-
lung, „außer Rand und Band“
geraten sei. Das Dienstags-
programm der Sommertour
Kauders rundete ein Besuch in
Dürbheim ab bei der Firma
MBengineering, einem innovati-
ven Unternehmen aus der Ma-
schinenbaubranche. (hoc)

Diskussion im Kloster

SPAICHINGEN (pm) - Nach einem
erfolgreichen bundesweiten Start im
Jahr 2011 bringt der NH/HH Recyc-
lingverein sein Projekt „Lernzirkel
Überstromschutzorgane“ nach Ba-
den-Württemberg zurück – genauer
gesagt nach Spaichingen an die Er-
win-Teufel-Schule. Fokus des Lern-
zirkels ist eine praxisnahe Ausbil-
dung von jungen Elektrotechnikern
auf dem neuesten Stand der Siche-
rungstechnik anhand von theoreti-
schem und praktischem Lehrmateri-
al. 

Zu diesem Zweck wurde vor gut
drei Jahren unter Mitarbeit der Hein-
rich-Herz-Schule, Karlsruhe, ein um-
fangreiches didaktisches Modell ent-
wickelt. Jede teilnehmende Schule
erhält einen sogenannten Material-
wagen, der neben Arbeitsblättern für
die theoretische Ausbildung auch
praktisches Material wie Schmelzsi-
cherungen, Sicherungseinsätze und
Schutzschalter enthält. Auch das
umweltbewusste Recycling von ge-
brauchten Schmelzsicherungen wird
laut Pressemitteilung „angemessen
thematisiert“. Der Wagen wurde nun
an die Schule überreicht und kann
sofort im Unterricht für einen „an-
schaulichen und praxisnahen Unter-
richt auf höchstem technischem Ni-
veau“ verwendet werden. 

Der gemeinnützige Verein zur
Förderung des umweltgerechten Re-
cycling von abgeschalteten NH/HH
Sicherungseinsätzen e.V. wurde 1995
gegründet. Als freiwillige Initiative
der deutschen Sicherungshersteller
widmet sich der Verein dem Recyc-
ling von ausgedienten Schmelzsi-
cherungen als Beitrag für einen
nachhaltigen Wirtschaftskreislauf.
Energieversorger, Industrieunter-
nehmen, mittelständische Betriebe
und das Elektrohandwerk beteiligen
sich laut Pressemitteilung in ganz
Deutschland über ein vom Verein fi-
nanziertes flächendeckendes Sam-
melsystem. Die Überschüsse ver-
wendet der Verein hauptsächlich in
Form von Spenden zur Finanzierung
von Forschung, Lehre, Aus- und Wei-
terbildung. Mitglieder des Vereins
sind die deutschen Sicherungsher-
steller Driescher Wegberg, Efen, Ha-
ger, Jean Müller, Mersen, Siba und
Siemens.

Berufsschule
bekommt

Lernzirkel

Jahrgang 1935
Der Jahrgang 1935, nicht wie ver-
sehentlich berichtet 1955, trifft sich
am Donnerstag, 4. August, ab 17 Uhr
im Spaichinger Schützenhaus. Wir
bitten den Fehler in der Dienstags-
ausgabe zu entschuldigen.

Jahrgang 1942
Der Jahrgang trifft sich am Don-
nerstag, 4. August, zur Beerdigung
der verstorbenen Jahrgängerin
Anita Ochs in der Friedhofshalle ab
13 Uhr auf der rechten Seite.

Spaichingen kurz
●

Über einen Lernzirkel können sich
die angehenden Elektrotechniker
freuen. FOTO: BERUFSSCHULE

SPAICHINGEN / DORTMUND - Der
Spaichinger Marco Ehmann ist auf
dem besten Weg zum Fußballprofi.
Mit dem heutigen Tag gehört er zu
den U-17-Junioren. Beim legendären
BVB und wohl auch wieder in der
Nationalmannschaft, für die er in der
U-16-Mannschaft bereits im Kader
war. Am heutigen 3. August wird
Marco Ehmann 16 Jahre alt. Sein Ziel
verfolgt er diszipliniert und konse-
quent, die Familie immer an seiner
Seite. Der junge Spaichinger steht
bei Borussia unter Vertrag, wird in
einer Gesamtschule unterrichtet,
wohnt im BVB-Internat und lebt, ob-
wohl er jetzt auf das Abitur zusteu-
ert, ganz für den Fußball. „Fußball ist
die Nummer 1, auch im Privatleben“,
sagt er, und wenn er und sein Vater
seine Lebensgeschichte schildern,
zweifelt man keine Sekunde daran.

Manfred Ehmann hatte vor seiner
Übersiedlung aus dem rumänischen
Banat 1990 in der höchsten B-Ju-
gend-Liga gespielt. Diese Fußballer-
Geschichte fand aber ihr abruptes
Ende. Es gab für den jungen Mann
keine adäquate Förderung. Ehmann
ist längst erfolgreicher Musiker und
Musiklehrer. Auch dieses Talent hat
Marco von ihm geerbt. Deshalb wird
er jetzt in zweiten Jahr in Dortmund
zusätzlich ein Präkonservatorium
besuchen. Auch, um für die Zeit nach
dem Fußball ein zweites Standbein
zu haben.

Manfred Ehmann ist stolz auf sei-
nen zielstrebigen, erfolgreichen und
disziplinierten Sohn. Er kennt aber
auch die Fallstricke des knallharten
Fußballgeschäfts. Deshalb passt er
genau auf, wie Verträge gestaltet
sind. Das Musikgeschäft ist ähnlich
hart. „Er ist immer noch zuallererst
mein Kind“, sagt Ehmann. Das be-
deutet auch, wenn irgend etwas mit
Marco geschähe, was ihm schaden
könnte, würden er und seine Frau so-
fort reagieren.

Bisher Karriere ohne Brüche

Als Jugendlicher eine solche Karrie-
re ohne Brüche hinzulegen, bean-
sprucht Geist, Körper, Psyche glei-
chermaßen. Darüber sind sich Vater
und Sohn im Gespräch mit dieser
Zeitung einig. Marco spielte bei den
SVS-Bambini in Spaichingen mit
Fünf, wechselte später nach Reutlin-
gen und dann zum Bundesligaclub
Freiburg. Eine große Rolle spielte
der DFB-Stützpunkt in Aldingen,
denn dort sind die Talentsucher vor

Ort. So wurde Marco Ehmann in den
Kader der Württembergischen Lan-
desauswahl geholt. Mit dem Wechsel
nach Freiburg kam auch der Wechsel
in die Südbadische Landesauswahl.
Trotzdem ermöglichte Stützpunkt-
koordinator Rolf Stocker es ihm, wei-
ter in Aldingen zu trainieren.

Nach drei Jahren in Freiburg, Mar-
co war inzwischen knapp 15 - vier
Mal die Woche beim Training - ging
es irgendwie nicht weiter. Er hatte in-
zwischen den nächsten Schritt, die
Landesauswahl, geschafft, war sogar
Kapitän. Und hier wurde er für den
Nationalkader gesichtet. In jeder Al-
tersklasse war er unter den 30 Bes-
ten. Als er mit der U 15 sein erstes
Bundesligaspiel spielte, kamen die
internationalen Angebote, und auch
von guten Bundesligavereinen. Aber
der BVB habe momentan die beste
Jugend nach Bayern und damit auch
die beste Jugendförderung. Momen-
tan spielt er in der Westfalenauswahl
mit Spielern von Schalke, Bochum,
Preußen Münster, absolviert Lehr-
gänge, streckt sich immer nach oben.
In der U-17-Mannschaft, wo er auf
seiner Lieblingsposition Innenver-
teidiger spielt, will er in der nächsten
Saison den Bundesligatitel verteidi-
gen.

Das Angebot wurde, wie alle we-
sentlichen Schritte seines konse-
quenten Wegs, mit der Familie be-
sprochen. „Es war ein Riesenschritt
für die Familie, mit 14 Jahren fünf
Stunden von zuhause weg zu gehen“,
sagt Marco Ehmann. Aber er ist auch
derjenige unter den Internatsschü-
lern, der am häufigsten Besuch von
den Eltern oder anderen Familien-

mitgliedern hat. Er lacht, immer sei-
en Opas, Omas oder andere Famili-
enmitglieder dabei. Das macht Man-
fred Ehmann ganz bewusst, denn der
Zusammenhalt der Familie ist die
wichtigste Grundlage für den talen-
tierten Sohn. Der weiß das: „Ohne
dass die Familie hinter einem steht,
geht es nicht. Das spielt eine große
Rolle“. 

Profifußballer will er werden, das
wusste Marco Ehmann schon mit
zehn. Manfred Ehmann hat das Ta-
lent seines Sohnes schon bei den
Bambinis bemerkt: „Irgendwas
stimmt da nicht“, habe er sich beim
Beobachten gedacht, „er bewegt sich
anders als andere, und wenn er
schießt, fallen andere um.“ Also hat
er selbst zusätzlich trainiert, ehe er
dann mit zehn Jahren nach Reutlin-
gen ging, auch da als Kapitän, wie in
der Bezirksauswahl. Der Weg Marco

Ehmanns war immer folgerichtig,
immer eine Stufe weiter, auch „um zu
sehen, wie gut man wirklich ist“. Seit
sechs Jahren gab es keine Rückschlä-
ge, kein Pflichtspiel saß der Nach-
wuchskicker auf der Bank, erzählt
sein Vater. „Er hat immer alles, was er
erreichen wollte, erreicht.“

Aber der Vater achtet auch darauf,
dass der Sohn nicht abhebt, versucht
den eher wie ein 20-Jähriger wirken-
den jungen Mann durch viele Ge-
spräche auf das, was kommen kann,
vorzubereiten. Dazu gehört ein
plötzlicher Ruhm, denn „in Dort-
mund ist der BVB wie eine Religion“,
dazu gehören Reisen in die ganze
Welt, etwa zum Turnier nach Frank-
reich oder zu dem auf dem Roten
Platz in Moskau vor 20 000 Zuschau-
ern oder nach Dubai, inklusive woh-
nen in Fünf-Sterne-Hotels. Dazu ge-
hören auch die Verlockungen des
Geldes im Fußballgeschäft, High-So-
ciety-Drogen und anderes. Zumal
das Korsett sehr eng ist: Alles ist ge-
regelt: Das Essen, Trinken, sogar die
Bettruhe und die Trainingseinheiten
in den raren Ferien. „Man ist 24 Stun-
den sieben Tage Fußballer“. Im In-
ternat gibt es sogar zwei Köche für
die jungen Profis.

Zum mentalen Umgang mit dem
Weg des Fußballers gehört aber
auch: Zu wissen, dass es ganz schnell
vorbei sein kann, wenn man verletzt
wird. Ehmann vertraut auf seinen bo-
denständigen Sohn. Und der hat sei-
ne Leidenschaft für den Fußball aus
dem Fußball selbst heraus: „Ich ma-
che das für mich, ich wollte von
Klein an Fußballer werden. Es ist ein
gottgegebenes Talent.“

Marco Ehmanns Ziel: Profifußballer

Von Regina Braungart
●

Marco Ehmann mit dem Trikot des SC Freiburg, für den er spielte. Sein BVB-Trikot ist in Dortmund. FOTO: ABRA

Der talentierte Spaichinger steht inzwischen bei Borussia Dortmund unter Vertrag

Marco Ehmann in Aktion. FOTO: PM
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